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Gliederung 
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Öffentlichkeitsarbeit 
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deinem Handy“? 

- Schülerlabor 

Materialwissenschaften 

 

 Ziele und Perspektiven 
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Struktur und Instrumente der Öffentlichkeitsarbeit 

 Vielfältige dezentrale Aktivitäten auf Fakultäts- 

und Institutsebene (Seminare, Sommer- und 

Herbstkolleg, Tag der Offenen Tür, 

Juniorakademie, Praktika für 

Wettbewerbssieger von Jugend forscht) 

 

 Konzept: SchülerInnen einen überzeugenden 

Eindruck der Universität vermitteln mit 

intelligenten Angeboten: an der Universität und 

in der Schule.  

 

 Bündelung und Koordination durch 

Kontaktstelle Schule – Universität 

   http://www.we.tu-clausthal.de 
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Flying Science Circus – Andockpunkt des DBU-

Projekts 

Experimentalvorträge und Workshops in Schulen, 25 Mal pro 

Jahr, Im Umkreis von 300 Kilometern 
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Teilprojekt I: Workshop „Was steckt in deinem Handy“? 

 
Aufbau des Workshops: 

 Wirtschaftlicher und ökologischer Nutzen des Recyclings von 

Elektronikschrotts am Beispiel des Mobiltelefons: Rohstoffsicherung durch 

Diversifizierung, Vermeidung von Naturverbrauch, Senkung des 

Energieeinsatzes  

 Physikalische Methoden der Trennung eines Stoffcocktails – durchgeführt 

und in eine logische Kette gebracht  von den Teilnehmern.  

 Schmelzmetallurgische Prozesse erklärt und im Analogexperiment 

durchgeführt 

 Unbeabsichtigte politische Nebenwirkungen des globalen Rohstoffhandels 

am Beispiel der Elemente Kobalt und Tantal – Ressourcenkriege im 

Kongo.  

 Vorstellung und Diskussion der politischen Lösungsansätze 

 Aktivierend: Was kann ich selbst tun? 
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Voraussetzung für moderne Technologien: Nicht-Eisen-Metalle 

 

  Metalle, wie Aluminium, Kupfer und Zink 

 sind seit langem in den Bereichen Leichtbau, Energietransport 

oder  

 Korrosionsschutz von Bedeutung 

 

 

 

 

 

 
  Hohe Steigerungsraten im Verbrauch sind bei  

 Sonder- und Edelmetallen zu erkennen 

 

 

Sinn des Recyclings: Zukunftssicherung 

Elektronik, Fahrzeugtechnik, Hochleistungsbatterien, Magnettechnik,  

Energiesparlampen, Solartechnik 
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Wirtschaftlicher Nutzen des Recyclings: Partielle Entkopplung 

vom Primärmarkt 
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Politische Dimension des Recyclings: Abhängigkeit von 

unsicheren Herkunftsländern verringern 
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1t Kupfer 

1t Eisen 

1t Gold 

abbauwürdiges Erz Elektronikschrott 

200.000 t 

200 t 

2 t 2 t 

14 t 

70.000 t 

Quelle: Electrocycling GmbH 

Ökologischer Nutzen des Recyclings 

Relativer Mengenumsatz an Primär- und Sekundärrohstoffen 

zur Erzeugung von 1 t Metall 
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…. darum:  Die Rohstoffquellen unseres Landes nutzen 

http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/thumb/d/d5/Schlaegel_und_eisen-sign_of_mining.png/180px-Schlaegel_und_eisen-sign_of_mining.png
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Ressourcenreichtum – Ressourcenfluch? 

•Was können hohe 

Exporteinnahmen aus 

Bergbau in einem politisch 

instabilen Land bewirken? 

•Steigende Wechselkurse 

behindern weitere Exporte 

•Schwankende 

Rohstoffpreise = 

kurzfristige 

Gewinnorientierung/ 

•Kapitalflucht 

•Korruption bei der Vergabe 

von Förderlizenzen 

•Umweltzerstörung 

•Kriege um Rohstoffe 
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Arbeitsbedingungen im Kleinstbergbau im Kongo 
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„Recycling“ in Entwicklungsländern 
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Schülerlabor Materialeffizienz: 2 Beispiele  

 Entwicklung eines Leichtbau-

Gusswerkstoffes 

 Betriebsfeste Auslegung von 

Bauteilen 
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Entwicklung eines Leichtbau-Gusswerkstoffes 

 Was lernen die Schüler 

 Gesteigerte Materialeffizienz durch Wahl eines geeigneten 

Fertigungsverfahrens dass weitere Bearbeitungsschritte (z.B. spanen) 

einspart wie das Druckgussverfahren 

 Ressourcenschonung fängt schon bei der Wahl des Fertigungs-

  verfahren an 

 Wahl des Druckgussverfahrens erfordert Anpassung des Materials um 

Herstellung in diesem Verfahren überhaupt zu ermöglichen 

 Metalllegierungen sind komplexe Systeme die viel Freiraum zur 

 Entwicklung bieten 

 

 

 

Werkstoffentwicklung    Gewichtsreduktion        Ressourcenschonung 
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Werkstofflabor 

 Was lernen die Schüler 

 Thermische Analyse 

 zeigt die Komplexität von Werkstoffen 
 

 

 Lichtmikroskop 

 Metall ist nicht „glatt und einförmig“,  

 es besteht aus vielen verschiedenen Phasen, 

 die beeinflusst werden können und die 

 Eigenschaften des Werkstoffs verändern 
 

 

 Rasterelektronenmikroskop 

 noch näher dran und man kann sogar  

 ermitteln, welches Element in welcher Phase 

 enthalten ist, man kann besser sehen was im 

 Werkstoff passiert 
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Schwingversuch 

 Erläuterung der Funktionsweise von 

Resonanz-Schwingprüfmaschinen 

-  Hohe Prüffrequenz 

-  geringe Energiekosten 

 

 Durchführung des Versuchs 

- Bauteil = Schraube 

 

 Bewertung der Bruchoberfläche 

-  Anteil Schwingbruch 

-  Anteil Restbruch 

 

 Ableitung von Kennwerten 

- Statistische Auswertung 

- Wöhlerlinie 

 

Bruchfläche biegebeanspruchtes Bauteil 

Anriss: oben/unten, Restbruch: dunkle Zone 

Ausfallwahrscheinlichkeit 

50%, 1 von 2 

Ausfallwahrscheinlichkeit 

0,001%, 1 von 100.000 

Wöhlerlinien für unterschiedliche  

Ausfallwahrscheinlichkeit 
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Schwingversuch 

 Auslegung von Bauteilen gegen 

- Ruhende Lasten (z.B. Stahl-Hochbau) 

- Schwingende Lasten (z.B. Fahrzeugbau) 

-  ... 

 Schadensmechanismen unterscheiden sich 

- Abgleiten/Verformung bei ruhender Last 

- Haarrisse/verformungslos bei schwingender 

Last 

 

 Schwingbruch = plötzliches Versagen des 

Bauteils 

- Fahrrad (Lenker, Rahmen, Gabel) 

- PKW (Fahrwerksteile, Karosserie) 

- Flugzeug (Nietverbindungen) 

 

Liberty-Tanker 

Boeing 737 

Fahrradgabel 
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Ziele und Perspektiven 

 
Dazu anregen …. 

 die Vieldimensionalität des Themas Recycling  im Spannungsfeld von 

Rohstoffsicherung, Ökologie, und (der Verhinderung von ) 

Ressourcenkriegen an einer Fallstudie exemplarisch zu erfassen 

 

 und ein technisches Studium mit Motivation aufzunehmen,  

 

 

Kurz: Kluge Köpfe für große Aufgaben zu gewinnen! 

 

 

 
Mit Dank für wertvolle Anregungen und Gespräche  an 
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 Rohstoffkonflikte nachhaltig vermeiden. Fallstudie und Szenarien zu Kupfer und Kobalt in der Demokratischen 
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